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Redaktioneller Hinweis :

Die unterschiedliche Schreibweise des Begriffes ,,Heide" bzw. ,,Haide" wurde in den einzelnen Beiträgen
bewusst nicht ve¡einheitlicht (vgt. Hsup¡r in diesem Band).
Frank Edom, Dresden, wies darauf hin, dass man sich im Rahmen des FFH-Managementplanes mit dem

Sächsischen Landesamt für Umwelt und Geologie geeinigt habe, Mothäuser Heide für NSG und FFH-

Gebiet, für den eigentlichen Torfkörper aber Mothhäuser Haide zu schreiben.
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Vorwort

Moore sind stark gefährdete Biotoptypen, die un-

seres besonderen Schutzes bedü¡fen. Dem Thema

Moorschutz in Sachsen widmet sich die Akademie

der Sächsischen Landesstiftung Natur und Umwelt

seit L995. Der nun vorliegende Tagungsband zum

Moorschutz im Naturpark Ërzgebirge/Vogttand

ergänzt den Tagungsband ,,Ökologie und Schutz

der Hochmoore im Eizgebirge" von 1998. Er baut
zum Teil auf den dort erschienenen Beiträgen

auf. es werden aber auch weitere Mögtichkeiten

zur Revitalisierung der Hochmoore diskutiert. Die

nun vorliegenden Erkenntnisse lur Entwicklung
und zum Schutz der Moorgebiete im Erzgebir-
ge/Vogttand werden zusammengetragen und mit
Ergebnissen aus anderen Gebirgsregionen, z. B.

des Freistaates Thüringen, Tschechiens und der
Schweiz, verglichen.
Moore gehören zur charakteristischen Naturaus-

stattung des Erzgebirges. Mit einem Anteil von
0,5 % der Landesfläche gehört Sachsen zwar zu
den moorärmsten Bundesländern, alle bekannten
Vorkommen dieses Lebensraumtyps sind aber in
Naturschutzgebieten gesichert.

Die Standorte der sächsischen Hochmoore, die
ausschließtich aus Niederschlagswasser gespeist

werden, sind bekannt und gut untersucht. Erhalt
und Schutz dieser Biotope haben nicht nur für
Klima und Wasserhaushalt herausragende Bedeu-

tung. Vieì.e vom Aussterben bedrohte Tier- und
Pflanzenarten wie Birkhuhn, Kreuzotter, Schei-
diges lillollgras und Torfmoose finden in den Mooren
ihre letzte Zuftucht.
Leider ging die Fläche der intakten Hochmoore
besonders im mittleren und westlichen Erzgebirge
infolge Entwässerung, Abtorfung und forstwirt-
schaftlicher Nutzung immer weiter zurück. Der
Prozess begann bereits im L9. Jahrhundert, nahm
aber insbesondere in den letzten Jahrzehnten
bedenkliche Ausmaße an.
Eine Studie des Naturparks Erzgebirge/Vogtland
ergab, dass ledigtich etwa vier prozent der vor-
handenen Moorstandorte noch als natu¡nah bzw.
gering gestört einzustufen sind: Die Zeit zum
Handeln war gekommen: Es wurde ein Maßnahmen-
katalog mit praktischen Vorschlägen zur Rettung
dieser einmaligen Biotope erstellt. Die praktische
Umsetzung übernahmen Mita¡beiter der Naturpark-
verwattung Erzgebirge/Vogtland und der zustän-

digen Forstämter unter der Fachaufsicht des Re-

gierungspräsidiums Chemnitz/Umweltfachbereich.
Zahlreiche weite¡e Speziatisten, z. B. Hydrologen
und Biologen, begleiten diesen Prozess.

Von den Anstrengungen, aber auch von ersten Er-

fotgen des praktischen Moorschutzes im Erzgebirge

berichten die Aufsätze in diesem Band. Dass der

eingeschlagene Weg der richtige ist, bestätigen
die Beiträge der Kollegen aus Thüringen und
der Schweiz. Ein Beispiel aus der Tschechischen
Repubtik zum grenzüberschreitenden Moorschutz
vewollständigt das Bitd.

An dieser Stelle sei ganz herzlich alten Autoren
gedankt, die die Fachtagung mit ihrem Wissen

bereicherten und ihre Manuskripte für den Druck
des Tagungsbandes vorbereiteten.
Herrn Landrat Albrecht Kohisdo¡f (Mittlerer Erz-
gebirgskreis) möchten wir für seine einführenden
und engagierten Wo¡te besonders danken. Den

Referenten und Teilnehmern aus anderen deut-
schen Bundeslände¡n und dem Austand haben wir
als Sächsische Landesstiftung Natur und Umwelt
versichert, dass wir auch in den kommenden Jah-
ren das Thema Moorschutz in den Veranstattungen
der Akademie als besonderen Schwerpunkt weiter
verfolgen werden.

Bernd Dietmar Kammerschen
Stiftungsdirektor

Dresden, im Juni 2007


